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Zur Erſten Ausgabe gehören als Beilagen
der illuſtrirte Roman von Ottomar Beta „Jm
Weltbrande“ S. 105--108, ſowie die Lotterieliſten vom
28. d. M. und illuſtrirtes Sonntagsblatt.
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Für die Monate
Fevruar und März

erden Beſtellungen auf die
Halliſche Zeitung

um Preiſe von nur 2,00 Mt. für Auswärts von allen
daiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern,

für Halle von der Expedition, gr. Märkerſtraße 11,
ntgegen genommen. Neu hinzutretenden Abonnenten
erden die bereits erſchienenen Nummern des Romans
Jm Weltbrande“, ſoweit der Vorrath noch reicht, gratis
achgeliefert.

Halle, den 29. Januar.
„Getheert und gefedert“.

Jn der „Freiſinnigen Zeitung“ hält Herr Eugen
Richter es für nöthig, ſeine letzthin von der Tribüne des
Abgeordnetenhauſes gegen den Reichskanzler geſchleuderten

Verdächtigungen noch beſonders dahin zu kommentiren,
daß er erklären läßt, ſeine Warnungen vor der Loyalität
und Treue des Fürſten Bismarck, welche er an die „Krone“
gerichtet hatte, ſeien nicht für den Kaiſer beſtimmt

geweſen, ſondern für den Thronfolger.Nach Herrn Richters eigenem Kusſpruch hält er es

ür unanſtändig, die Perſon des Monarchen in die poli-
tiſche Diskuſſion zu ziehen, aber den Kronprinzen
gegen den Monarchen auszuſpielen, ſcheint ihm
freiſinnig-anſtändig zu ſein, und deutſchanſtändig muß es
doch auch Herrn Richter erſcheinen, triumphirend auf einen
recht baldigen Thronwechſel zu ſpekuliren. Oder wie
anders ſollen die nachſtehenden Zeilen aus der Nr. 21

der unter dem Namen Eugen Richters erſcheinenden „Frei-
ſinnigen Zeitung“ verſtanden werden: „Eine Wahl-
parole „Fort mit Bismarck“ hätte auch nicht den mindeſten
Sinn. Denn jedermann weiß, daß Kaiſer ger den
Reichskanzler niemals entlaſſen wird. Sollte ſich aber
im Laufe der nächſten ein Thronwechſel er-
eignen, ſo wird der Thronfolger ſelbſt wiſſen, was er zu
thun hat“.

Auf welches politiſch ſittliche und deutſch nationale
M Niveau muß Herr Richter annehmen, ſeine Anhänger be-
reits heruntergedrückt zu haben, wenn er als Führer einer
X ſich deutſch nennenden Partei es ungeſtraft wagen zu

dürfen glaubt, gegen den größten Miniſter, den loyalſten
Unterthan, den je ein Land und ein König beſeſſen hat,
um welchen unſere bitterſten Feinde uns beneiden, zu dem

e

Weiſe zu intriguiren, um es zu wagen, von dem Aus-
ſcheiden des erhabenſten, edelſten aller Monarchen aus der
Reihe der regierenden Fürſten in eines derartigen jedes
Pietätsgefühl verletzenden, ja rohen Weiſe zu ſprechen? gWie iſt es möglich, ſo muß man ſich fragen, daß Herr nach wie vor zur Stärkung
Richter, welcher ſo gern und mit fo viel Pathos von

ſei ö i 3 J J 1 m r tſeiner Königstreue, von ſeinem Anſtand und Deutſchthum artige Taktik nach ſich ziehen möge.
redet, glaubt, es könne irgendwo in Deutſchland anſtän-
dige liberale Elemente geben, die ſich nach ſolchen Leiſtungen

würden.
Kryptorepublikaner wollen Herr Richter und ſeine

ihnen ſchwerlich etwas anderes übrig bleiben, als ſich
offen als Republikaner zu bekennen. Die weitere Kon

daß ſie zur Erreichung ihres Zweckes die Vernichtung des
deutſchen Kaiſerreichs betreiben müßten. Die Wege zu
dieſem Ziel würden ſich merkwürdig decken mit den Bahnen,
welche die Führer der Deutſch Freiſinnigen bisher ge-

iter mit ihm identifiziren, weiter für ihn ſtimmenwer mit ih ſtgiren, f u und wieder Frieden, zu Schanden macht.

e Freunde nicht genannt werden; beharren ſie aber auf hſi u Reihrem augenblicklich eingenommenen Standpunkt, ſo wird Arm in Arm mit der franzöſiſchen Revanche-
t und der ruſſiſchen Panſlaviſtenpreſſe, unter ge-

Halle, Sonntag, 30. Jannar 1887
(Ausgegeben am 29. Januar Vormittags.)

rer

Leuten von Richte' s Schlage. Glücklich im Beſitz e
die wir um keinen Preis en die glänzendſten Verhältniſſe
im alten Vaterlande umtauſchen würden, haben wir uns einen
klaren Blick in der Beurtheilung der Lage unſeres alten Vater
landes angeeignet. Wir ſehen mit ſchmerzlichem Bedauern, wie
Theoretiker und eitle Menſchen den Mann mit den ſchmutzigſten
Waffen angreifen, der Deutſchland zu dem gemacht, was es iſt,
und der dem deutſchen Namen Anſehen verſchafft hat lin den
fernſten Welttheilen. Wir glauben, daß Vaterlandsliebe
über Freiheit geht und beſonders über eine Freiheit
à la Richter, der dem Vaterlande die Mittel zu
entziehen ſucht, welche es benöthigt, um ſeine Exiſtenz
zu vertheidigen. Ja wir leben in einem freien Lande, aber
wer es hier wagen würde. ſeiner Regierung die Mittel zur
Vertheidigung gegen fremde Mächte zu entziehen, und wer dann
die Organe eines großen freien Volkes verleumdet, weil ſie ehrlich
und offen für Recht und Pflicht eintreten der würde hier
getheert und gefedert werden, Herr Eugen Richter!
Unter den deutſchen Bürgern dieſes Landes, welche im Jahre
1848 Deutſchland verließen. um hier die Freiheit zu genießen,
giebt es nur ſehr wenige, die dem Manne nicht dankbar wären,
der die Träume ihrer Jugend verwirklicht oder Deutſchland
einig gemacht hat. Sie wiſſen, daß Einheit zur Freiheit führt
und nicht umgekehrt. Für ſolche Kreaturen wie Richter
als Feinde kann ſich der Kanzler bedanken. Sie zeigen die
ganze alte deutſche Miſère, Vaterlandsloſigkeit und Eitelkeit.
Für ſolche Freiheitshelden bedanken wir uns.“

Moraliſch iſt Richter auch in der alten Welt oft
genug „getheert und gefedert“ worden, letztlich noch von
der Nationalztg. Richter aber beſitzt eine Haut, um die
ihn die Elefanten Jndiens beneiden können. Daß ihm
alle, auch die denkbar ſchlimmſten Bezeichnungen „Wurſt“
ſind, läßt auf eine Selbſtſchätzung und einen Ehrbegriff
bei dieſem „Deutſchen“ ſchließen, der den denkbar niedrigſten
Grad erlangt haben muß. Das muß aber nothwendig
auf ſeine Anhänger zurückwirken; einem anſtändigen
Mann und Patrioten kann es wahrlich nicht gleichgiltig
ſein, ob er dem Kommando eines „Getheerten und
Gefederten“ folgt.

Politiſche Mittheilungen.
Freiſinnige Vaterlandsverrätherei. Der

Schleier, der bislang noch über die Geſinnungen und
Abſichten des franzöſiſchen Kriegsminiſters
General Boulanger gebreitet lag, ſcheint ſich all
mählich zu lüften. Wir ſchließen das aus neuerlichen
Kundgebungen ſolcher Pariſer Blätter, von denen es be
kannt iſt, daß ſie mit dem franzöſiſchen KriegsminiſteriumVerbindung unterhalten. Herr Walger läßt auf dieſem

Wege kurz und bündig erklären, daß die von einigen
Zeitungskorreſpondenten gemachten Andeutungen über an-
gebliche mit dem Kriegsminiſter gepflogene Unterredungen,
als habe dieſer die Vorbereitungen für einen Krieg mit
Deutſchland, insbeſondere die militäriſchen Maßnahmen
an der franzöſiſchen Oſtgrenze in Abrede geſtellt, mit Ent
ſchiedenheit den friedlichen Standpunkt betont und gar,

die ganze Welt mit Bewunderung aufſieht, in ſolcher daß er im Fall eines Krieges mit Deutſchland demiſſioniren
werde, rein erfunden ſeien. Herr Boulanger denkt
alſo nicht daran, den über ſeine Stellung und ſeine damit
zuſammenhängenden kriegeriſchen Pläne verbreiteten An-
ſchauungen entgegenzutreten; vielmehr läßt er ſie

i und Befeſtigungſeines die Revanche-Jdee verkörperten Preſtiges
weiter wirken, gleichviel was für Konſequenzen eine der-

Hier haben wir alſo
wiederum eine Thatſache, die das freiſinnige Preß-
märchen, als athme in Frankreich alle Welt Frieden

Es iſt wirklich
ein recht hübſches Bild, das ſich da präſentirt: die
deutſchfreiſinnig- ultramontane Preſſe bei uns,

fälliger Mitwirkung der Welfen, Polen, Sozialdemokraten

ſequenz aus ihrem Verhalten würde dann logiſch die ſein,

wandelt ſind im Verein mit ihren ſtändig gewordenen
Bundesgenoſſen, den Polen, Dänen, Welfen, den Sozial
demokraten, den Franzoſen und einem Theil der Ultra-
montanen. Die militäriſche und finanzielle Schwächung
des Reiches braucht dann nur, wie bisher, ſyſtematiſch
weiter betrieben zu werden, um das Schlußereigniß herbei-
zuführen, welches allein den deutſchen Kaiſerthron

ſtürzen kann: einen unglücklichen Krieg.
Neu wäre dieſe Spekulation in der Geſchichte; ſie zu

2 qualifiziren, wollen wir dem Leſer ſelbſt überlaſſen.
Wie die freien amerikaniſchen Blätter über

Eugen Richters Perſon und Thaten denken, geht aus einer
Anzahl von Kundgebungen hervor, die jetzt bekannt werden
und aus denen wir Raummangels halber nur eine an-
führen. Die „Belleviller Zeitung u. Stern ſchreibt
in einem längeren Artikel:

„Das Organ Eugen Richters hat die „Jllinois Staats
d den „Anzeiger des Weſtens und die „Weſtliche Poſt

eptilienblätter genannt. Der Grund zu dieſer ebenſo gemeinen
wie kindiſchen Jnſinuation lag darin, daß die „Norddeutſche
Zeitung Artikel obiger Blätter rekapitulirte, in welchen die
Haltung Richters und ſeiner Parteigenoſſen in der Militäretat
frage gegeißelt wird. Wer nur einigermaßen mit den Anſichten
obiger Blätter über deutſche Verhältniſſe vertraut iſt, weiß, daß
ſie nichts weniger als Anbeter der Bismarck'ſchen Politik ſind
und durch ihre Kritik des großen Staatsmannes unter ihren
anders Fiſchaten Leſern ſogar Anſtoß erregt hatten. Wenn nun
ſolche Blätter „Reptilienblätter“ genannt werden, ſo iſt dies
eine Gemeinheit und Frechheit. Wir Deutſche in dieſem
Lande ſtehen an Liebe zum alten Vaterlande thurmhoch über

und ſüddeutſchen Volksparteiler („lieber franzöſiſch als
deutſch“) die Reichsregierung in die Schranken fordernd,
indem ſie behaupten, und auch die Saalezeitung druckt
ſolche vaterlandsverrätheriſchen Artikel der „liberalen“
Correſpondenz ab das redneriſche Auftreten
des Kanzlers im Deutſchen Reichstage und
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſei nichts als
Wahlmanöver. Dieſe Einmüthigkeit in den Anſchau-
ungen unſerer verbündeten Oppoſition mit denen der
ſchlimmſten Feinde des Deutſchen Reiches im Auslande
überraſcht uns zwar nicht weiter; wir begnügen uns, mit
den Berl. P. N. zu bemerken, daß, was wir noch un-
längſt nur als Annahme hinſtellten, ſich jetzt in eine
poſitive Thatſache umgewandelt hat.

Das beweiſt auch die Stelle in der engliſchen
Thronrede, die von den Beziehungen Deutſchlands und
Frankreichs handelt. So friedlich der Ton zu ſein ſcheint,
den Lord Salisbury im Ganzen anſchlägt, ſo blickt er
doch voll unverhehlter Beſorgniß auf die Geſtalt
ung unſerer Beziehungen zu Frankreich. Jhm
legt ja ſeine amtliche Stellung und die Rolle Englands
als objektiver Zuſchauer deſſen, was ſich zwiſchen beiden
Völkern ſpinnt, größte Behutſamkeit des Urtheils auf.
Daher erhalten denn auch ſeine diesbezüglichen Aeußer-
ungen ihre Pointe nicht ſo ſehr durch das, was ſie mit
Worten ausſprechen, als durch das, was ſie zwiſchen den
Zeilen andeuten.

*Wasin Frankreich an Rüſtungen geſchieht,ſagt die „NationalZtg.“ mit Recht, iſt für den Ernſt

zu wenig, für das Spiel zu viel! Wir erkennen
die Franzoſen aus dem Jahr 1870 wieder an der Durch-
führung einer Maßregel, auf deren Heimlichkeit man nach

der Freiheit,

langer naheſtehende chauviniſtiſche „France“ einen weiterenEinfall dieſes Mannes an, deſſen Realiſirung
jedenfalls auch deutſche Gegenmaßregeln hervorrufen würde.
Das Blatt ſchreibt:

„Wir haben angekündigt, daß der Kriegsminiſter die Abſicht
hege ein Armeekorps zu bezeichnen, das im Augenblick der
Herbſtmanöver einen allgemeinen Mobilmachungs- Verſuchdurchführen ſollte. Die Sache iſt richtig das Armeekorps aber,

das dieſen Verſuch machen ſoll, wird erſt in zwei oder drei
Monaten bezeichnet werden. Wir können nun ſchon heute ver
ichern, daß der Kriegsminiſter weder das 9. Korps (Tours)
noch das 16. (Montpellier) nehmen wird, welche Armeekorps
Bewegungen vornehmen ſollen. Auf der anderen Seite können
die Korps die Oſt und Nordgrenze, das 1. (Lille), das 2. (Amiens),
das 6. (Chalons), das 7. (Beſangon) nur im Kriegsfalle mobiliſirt
werden. Das Gleiche iſt bei dem 14. (Lyon-Grenoble) und dem
15. (Marſeille) der Fall. Das 3. (Rouen), 4. (Le Mans), 5.
(Orleans) und 13. (Clermont-Ferrand) kommen nicht in Be-
tracht, weil ſie durch ihre Rekrutirung den ſpeziellen Regionen
von Paris und Lyon angehören. Es erübrigen demnach das
8. Korps (Bourges), das 10. (Rennes), das 11. (Nantes), das
12. (Limoges), das 17. (Toulouſe) und das 18. (Bordeauy).
Unter dieſen ſechs Korps wird dasjenige gewählt werden,
welches im Auguſt September einen allgemeinen Mobil
machungs- Verſuch durchführen wird.“

Das Abgeordnetenhaus bewilligte in ſeiner
heutigen Sitzung die Etats der landwirthſchaftlichen, ſowie
der Geſtütsverwaltung unverändert nach den Beſchlüſſen
der Budgetkommiſſion. Während des erſten Theiles der
ſachlich verlaufenen Debatte widerlegte Landwirthſchafts
miniſter Dr. Lucius den von einen nationalliberalen Red
ner der Regierung gemachten Vorwurf der Läſſigkeit in
Vertretung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen, während
Abg. Frhr. v. Erffa-Wernburg (deutſchkonſ.) einen Antrag
ſeiner Partei auf Erhöhung der Getreidezölle zur Hebung
der außerordentlichen Nothlage der Landwirthſchaft in
Ausſicht ſtellte. Der zweite Theil der Debatte geſtaltete
ſich wiederum zu einer Beleuchtung der jüngſten Vorgänge
im Reichstage und hier nahm Abg. von Rauchhaupt
(deutſchkonſ.) Gelegenheit, die Vorwürfe des Abg. Windt
horſt, als ob die konſervative Partei blindlings dem Fürſten
Bismarck folge, als gegenſtandslos zu kennzeichnen und
unter dem lebhaften Beifall der rechten Seite des Hauſes
zu konſtatiren, daß das reichsfreundliche Wahlkartell im
internationalen Jntereſſe zur Erhaltung der Stärke des
Heeres und zur Wahrung der Kronrechte geſchloſſen worden
ſei. Die nächſte Sitzung zur Fortſetzung der zweiten
Leſung des Etats findet Montag 11 Uhr ſtatt.

Der Kaiſer nahm geſtern den Vortrag des
Grafen Perponcher entgegen und arbeitete dann einige
Zeit allein. Mittags ließ der Monarch ſich die in dieſem
Jahre zum Eintritt in die Armee gelangenden 35ßlinge
der Hauptkadettenanſtalt zu Lichterfelde vorſtellen, arbeitete
Nachmittags wiederum allein und konferirte ſpäter noch
mit dem ſtellvertretenden Miniſter des königlichen Hauſes
Grafen Otto zu StolbergWernigerode.

Vom Kaiſer iſt geſtern hinſichtlich der demnäch-
ſtigen Einberufung von 72000 Mann Reſerve
mit dem Hinzufügen Mittheilung gemacht, daß die Einbe-
rufung die Einübung in dem Gebrauche des neuen
Gewehres bezwecke. Auch die „N. Pr. Ztg.“ bemerkt:
„Wenn hier und da von der bevorſtehenden Einberufuneiner gewiſſen Anzahl von Reſerven die Rede iſt, ſo d i

dies nicht im beſorglichen Sinne aufgefaßt werden. Es
wird ſich vermuthlich darum handeln, die Mannſchaften
im Gebrauch des Repetirgewehrs zu unterweiſen.“ Die
Meldung dieſer Einberufung der Reſerven iſt übrigens
bereits vor einigen Monaten auch durch die Hall. Ztg.
bekannt geworden.

Bundesrath. Jn der am 27. unter dem Vorſitz des
Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern, v. Vötticher abge-
haltenen Plenarſitzung genehmigte der Bundesrath dem Antrage
der Direktion des Norddeutſchen Lloyd entſprechend, daß die
deutſchen Poſtdampfſchiffe der auſtraliſchen Hauptlinie auf der
Fahrt zwiſchen Aden und Adelaide künftig an Stelle der
Terhagos Inſeln den Hafen Colombo auf Ceylon anlaufen.
Von dem Uebereinkommen mit England über das Sultanat
Zanzibar und die Abgrenzung der deutſchen und engliſchen Jn
tereſſenſphären in Oſtafrika, ſowie der Nachweiſung über die
den einzelnen Bundesſtaaten bis Ende Dezember 1886 überwie
ſenen Beträge an Reichs-Silber-, Nickel- und Kupfermünzen
nahm die Verſammlung Kenntniß und beſchloß, eine Eingabe,
betreffend den Erlaß eines Geſetzes gegen die Verunreinigun
der Waſſerläufe durch die Celluloſefabriken durch den Beſchlu
des Bundesraths betreffend die Aufnahme dieſer Fabriken in
das Verzeichniß der genehmigungspflichtigen gewerblichen An
lagen für erledigt zu erachten. nträgen betreffend die Aus
legung des s 6 des Krankenverſicherungsgeſetzes be w. des 8 100
des Unfallverſicherungsgeſetzes wurde keine Folge zu geben be
ſchloſſen. Seitens der Ausſchüſſe für Handel und Verkehr
wurde über Eingaben des Vorſtandes der Vereinigung der
Steuer und WirthſchaftsReformer zu Berlin Bericht erſtattet.
Es wurde beſchloſſen, die Eingaben, inſofern ſie dem Hand-
werker. Landwirth und kleinen Gewerbetreibenden den Kredit
der Reichsbank leichter zugänglich é machen bezwecken, dem
Reichskanzler zu überweiſen. Der Entwurf eines Geſetzes für
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betreffe Vorm. ften. wurde den
r tizweſen und für Etſaß-Lothringen zur Vor

craf ung
verſchiedene Blätter brachten die Nachricht es verlaute

aus ganz ſicherer Quelle“, daß ein ſüddeutſcher Miniſterbei dem Meinungsaustauſch im Bundesrathe über die
Militärvorlage auf diejenigen Verhältniſſe bie een habe,

che die Neuwahlen nach ſeiner Anſicht ſchwierig er
ſcheinen ließen. Die Berl. Vol. N. ſind r der Erklärung er
tigt daß auch in dieſer Faſſung die Nachricht. als hätte im
Bundesrathe auch nur eine Stimme ſich gegen die Auflöſung
des Reichstages vernehmen laſſen, erfun den iſt. Am 13. Januar
fand ein Meinungsaustauſch über die eventuelle Stellun

des Bundesrathes zu einem die Regzierungsvorlage ab

Ehe gotbringen. betreffend die Vormundſcha
usſchüſſen für

nahme
lehnenden Beſchluſſe des Reichstages ſtatt; am 14 Januar lag
der bekannte Antrag Preußens betr. die Auflöſung des Reichs

und dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen
ollten doch meinen daß dieſe Thatſache der einſtimmigen

Annahme an ſich hinreichend iſt, um darzuthun daß von keiner
Seite Widerſpruch erhoben worden i

Die Herren, welche Monopole und Verfaſſungs-
veränderungen zur Einſchüchterung der Wähler aufmarſchi
ren laſſen haben ihren Meiſter gefunden.
unter der Landbevölkerung verbreitet, der Reichstag ſei auf
gelöſt, weil er die von der Rezierunz geforderte Verlänge-
rung der aktiven Dienſtzeit von 3 auf 7 Jahre ab-
gelehnt habe. Man wird ſich nicht wundern wenn erzählt
wird, daß die Bauern nach dieſer Belehrung die oppoſitionelle
Mehrheit hochleben ließen. Da die Nachricht gleichzeitig vom
Bodenſee und aus dem Odenwalde gemeldet wird, ſo muß
man auf Vermuthung der beabſichtigten Täuſchung des Volkes
kommen.

Bei dem unaufhörlichen Geſchrei der Deutſchfreiſinnigen
über Bedrohung der Verfaſſung verdient es doch, wie
die Nat.-Lib. Corr. fagt, in Erinnerunz gebracht zu werden,
daß der einzige thatſächliche Angriff auf die Reichsverfaſſung,
der in der verfloſſenen Lezislaturperiode ſtattzefunden hat, der
deutſchfreifinnige Antrag auf Diäten geweſen iſt.

Großbritannien. Oberhaus. (Ausführlichere
Meldung.) Bei Berathung der Adreſſe widerlegte
Lord Salisbury die Gerüchte von einer Wieder-
einſetzung des Fürſten Alexander von Bul-
garien und fagte, ſeit der Abdankung deſſelben habe die
engliſche Regierung eine Wiederwahl für unpraktiſch anren eine folche ſei von keiner anderen europäiſchen

egierung und am wenigſten von der engliſchen angeſtrebt

worden. Den Südoſten Europas anlangend, ſo wünſche
die Regierung erſtens, daß England ſeine Pflichten als
Signatarmacht des Berliner Vertrages erfülle und zwei-
tens, daß, Englands traditioneller Politik gemäß, die Frei-
heit der dortigen chriſtlichen Staatengebilde erhalten bleibe,
welche in dem Maß, in welcher ſie ſich konſolidirten, die
beſte Garantie gegen ein etwaiges Uebergreifen einer
Militärmacht in jenem Theile Europas bildeten. Von
dieſen hänge, nach ihrer gehörigen Organiſirung und
Entwickelung, der Schutz jener Länder in Zukunft ab.
Die engliſche Regierung wolle dort keinen Sondereinfluß
ausüben, ein ſolcher würde für ſie auch nutzlos ſein; ſie
wolle Rußland Nichts verweigern, was es rechtmäßig
beanſpruchen könne, im Gegentheile, ſie werde, mit dem
Vorbehalte der obigen Bedingungen, mit Vergnügen
Rußlands legitime Wünſche erfüllt ſehen. Die Regierung
fühle jedoch

ſowie aus geſchichtlichen Rückſichten gebühre, zur Aus
dehnung ſeiner Oberherrſchaft dienen müſſe. Jeder Ver-
ſuch eines Vorgehens zu dieſem Zwecke würde nicht nur
ſeinem Einfluſſe ſchaden, ſondern auch für die Jntereſſen
Europas verhängnißvoll werden. Mit Vorſicht ſpreche
er, Salisbury, von den jüngſt gehegten Befürchtungen
wegen des Ausbruchs eines Krieges zwiſchen
zwei großen Mächten des Kontinents. Die Re-

ierung dürfe unmöglich ihr Auge verſchließen gegen dieSefahe welche dem Frieden durch die zunehmenden

Rüſtungen drohe, allen, welche dieſer Lawine nahe ſeien,
ſei Wachſamkeit nöthig. Dieſe Wachſamkeit könne jedoch
zum Verdacht führen und dieſer Verdacht endlich den
Zuſammenſtoß veranlaſſen.
chehen, ſeit er, Salisbury, Miniſter des Auswärtigen ſei,

was andeuten könne, daß die Gefahr jetzt größer ſei als
früher, und die engliſchen Botſchafter in Paris und
Berlin ſeien der Meinung, daß die Situation nicht kriege-
riſch, ſondern eher friedlich ſei. Er hoffe ernſtlich, daß
dieſe Anſichten richtig ſeien, und daß Europa das ſchreck-
liche Unglück eines Konfliktes der civiliſirten Nationen
erſpart bleibe.

Die Adreſſe wurde angenommen.
Der Unterſtaatsſekretär des Kriegsdepartements, Lord

Harris, erklärt. die Frage wegen Einführung des Re-
petirgewehrs nähere ſich der Löſung. Anlangend die Frei-
willigen, ſo würden dieſelben mit 84 Feldgeſchützen verſehen
werden, die Zahl der Freiwilligen. die ſehr werthvolle Hilfs-

zu vermindern, ſei nicht beabſichtigt. Dietruppen bildeten,
werde mit allenſchleunige Befeſtigung der Kohlenſtationen

Kräften gefördert. JUnterh aus. Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen,
Ferguſſon, erwidert auf eine Anfrage. die Regierung von

anada habe in der Angelegenheit des Fiſchereiſtreites mit den
Vereinigten Staaten dem Kabinet einen Vorſchlag unterbreitet,
der wegen ſeines entgegenkommenden Charakters vorausſichtlich
weſentlich zur Löſung der Frage beitragen werde. Vom Hauſe
wurde hierauf die Adreßdebatte fortgeſetzt.

Jtalien. Wie „Popolo Romano' meldet, ſind am 27. vier
Kompagnien Jnfanterie aus ihren reſp. Garniſonen, des
leichen aus Vicenza zwei Gebirgsgeſchütze und aus Pavia eineSenme Kompagnie abgerückt. Die Truppen werden ſich am 1.

Februar p e unter dem Befehle eines Majors nach
aſſovah einſchiffen.

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Aden: Der italieniſche
Kaufmann Sackoni wurde von der Bevölkerung Harrar's
beauftragt, ſich in das Lager des Königs von Choa zu begeben
und denſelben aufzufordern. einzuziehen und Gnade walten zu
laſſen. Der König empfing Saccont wohlwollend. verſprachGnade und hielt Wort Der Abgeſandte des italieniſchen Ver

eins von Choa. Ragasi und der italieniſche Arzt Alfieri be
finden ſich mit dem Könige Menelik in Harrar.

Bulgariſches. Der Herzog Georg von Leuchten
berg iſt am 27. von e ins Ausland gereiſt. Be

ich einer eventuellen Kandidatur für den bulgariſchen
on ſagt die ruſſiſche „Neue Zeit“, die ruſſiſche Re

n dürfte ihre Anſicht über dieſe Kandidatur erſt
ann äußern, ſobald ſie ſich überzeugt hätte, daß die

übrigen Mächte dieſelbe billigten. Georg
Leuchtenberg ſcheint alſo der künftige Herrſcher Bulgariens
zu ſein.

ge landwirthſ
Abg

Jn Baden wird

vor Allem, daß der Einfluß, welchen
Rußland aus Rückſichten der Race und der Religion,

Allein, es ſei nichts ge

Preußiſcher Landtag.
9. Plenarſißung am 28. Januar.Das Haus iſt ſpärlich beſeht die Tribünen ſind ziemlich

Am n Staatsminiſter von Bötticher undLandwirthſchaftsminiſter Vr. Lucius nebſt Kommiſſarien, ſpäter
Finanzminiſter Dr. v. Scholz.

Vicepräſident v. Heer eman eröffnet die Sitzung nach 11,
en.Uhr mit geſchäftlichen MS Kerathung des Entwurfs desDas Haus ſetzt die zweite

Staatshaushalts Etats für 1587/88 bei dem Spezial Etat der
aftlichen Verwaltung fort.

Weh r-Konitz (nat. lib.) beſpricht in allgemeinen
Zügen die Nothlage der Landwirthſchaft und ſucht für die gegen
wärtige Höhe derſelben den Miniſter der Landwirthſchaft reſp.
die nigliche Staatsregierung verantwortlich zu machen.

Redner zieht. ohne ein feſtes Programm aufzuſtellen, eine Er
höhung der Getreidezölle, die Währungsfrage, die Erleichterung

der Kommunallaſten durch weitergehende Ueberweiſungen die
Stempelſteuer, die Frage des Real und VPerſonalkredites, die
neue Subhaſtations- und Exekutionsordnung in den Kreis ſeiner

Betrachtung. und giebt dem Miniſter anheim, die Intereſſen
der Land wirthſchaft in entſchiedenerer Weiſe zu fördern, als dies

bisher der Fall geweſen. J 9ſchaftsminiſter Dr. Lucius erklärt ſich, ſoweit die
orredners ſich auf ſeine (des Miniſters) Perſon

bezögen, eventuell zu ſofortiger Demiſſion bereit, da ein land
wirthſchaftlicher Miniſter bei den gegenwärtig in der Land

wirthſchaft herrſchenden Vechältniſſen keinesweges auf Roſen
gebettet ſei; den Vorwurf indeſſen, daß die Königliche Staats

regierung verabſäume, die Jntereſſen der Landwirthſchaft in
ausreichender Weiſe wahr unehmen, müſſe er mit Entſchieden

heit zurückweiſen und zwar ſei er als Vertreter der Regierung
hierzu um ſo mehr berechtigt, als der Vorredner ſelber nicht in
der Lage geweſen, irgend welche praktiſch greifbare Mittel zur
Abhilfe der landwirthſchaftlichen Nothſtände in Vorſchlag zu
bringen. (Sehr wahr! rechts.) Solche Spezialmittel exiſtirten
überall nicht, denn man habe es eben mit einer großen Kriſe

zu thun, welche ſich als Weltkonjunktur darſtelle, denn der ame
rikaniſche, der auftraliſche, der ruſſiſche, der franzöſiſche Land
wirth befinde ſich in der gleichen oder einer ähnlichen Nothlage

wie der deuſche. Dieſe allgemeine Kriſe ſei indeſſen durch die
auf Jnitiative des Reichskanzlers inaugurirte Schutzzollpolitik

verlangſamt und abgeſchwächt worden und wenn die Regierung
eine ſo einſchneidende Maßregel ergriffen ſo könne man ihr

doch nicht den Vorwurf machen, daß ſie ihre Pflicht verabſäumt
habe. Die Getreidezölle hätten weht. wie ihre Gegner fortgeſetzt

prophezeit, die Preiſe vertheuert und außerdem würde durch die
ſelben eine Summe von 29-30 Mill. disponibel gemacht, welche

andernfalls durch Steuern aufgebracht werden müßte, die wiederum
auch die Landwirthſchaft belaſten würden. Der Vorredner

cheine die Verdoppelung des Weizenzolles ohne eine ſolche des

Landwi
Angriffe des

n

ſich aber ſicherlich nicht, denn dieſelbe würde den Ruin des
deutſchen Müllergewerbes herbeiführen. da Weizen und
Roggenmehl nicht auseinandergehalten werden könnten. Das

Sinken der Getreidepreiſe ſei indeſſen wohl weniger auf die
Zölle, ſondern auf die eiten Ernten der letzten Jahre und auf
die vor Erhöhung der Zölle angeſammelten Lagerdeſtände zu

noch nicht als angezeigt. Ein beſonderer Schutz der Landwirth
ſchaft auf Koſten der Jnduſtrie und des Handels erſcheine nicht

gerechtfertigt. denn die geſammte Volkswirthſchaft bilde einen
gemeinſamen

die Lebensmittel nicht vertheuert würden. Den Wunſch des
Abg. Wehr, die Haftbarkeit bei den Realkreditinſtituten be
ſchränkt zu ſehen, theile er. Wenn die Mancheſtervartei behaup
ten wolle, Deutſchland ſei nicht im Stande, das zu ſeiner
nährung erforderliche Getreide zu produziren, ſo handle es
auch hier um einen gewaltigen Jrrthum. denn es fei bierzu
nur erforderlich, daß pro Hektar 2 Zentner We und 3eutner Roggen mehr gebaut würden, eine SLeung, deren

rechte wohl kein proktiſcher Landwirih in Abrede nehmen
werde. Alles in Allem könne er zum Schluſſe die erung
nur bitten. auf dem bisherigen Wege des Wohlwollens für die
Landwirthſchaft zu verharren. (Bravo! rechts

(Schluß der Verhandlungen in der 2 Ausgabe

Zur Wahlbewezung.
Die Wahlliften für die Reichstagswahlen

ſind in jedem Wadhlbezirke der preugiſchen Monacchie ſeit dem
24. Januar zu Jedermanns Einſicht ausgelegt. Jn ihnen ſind
die zum Wählen Berechtigten nach Zu Und Vornamen, Alter,
Gewerbe und Wohnort eingetragen. Ein Wablberechtigter,
deſſen Eintragung in die Liſte unterlaſſen worden
iſt, kann ſein Wahlrecht am 21. Februar nicht aus
üben. Es iſt daher nothwendig, daß ſich Jeder von
der richtigen Eintragung ſeines Namens überzeugt. Findet er
ſeinen Namen nicht in der Liſte, ſo muß er mündlich zu Pro
tokoll oder ſchriſtlich die Eintragung beantragen, nöthigenfalls
auch. wenn er der Behörde perſönlich nicht bekannt iſt, ſich
durch Steuerzettel, Zeugniſſe 2c. legitimiren. Die Friſt, inner
halb deren Einſpruch gegen die Liſte bezw. Anträge auf Vervollſtändigung derſelben zuläſſig ſind, läuft acht a nach Be
ginn der Auslegung, in Preußen alſo ſchon am 31. Januar,
ab. Es iſt daher mit der Einſichtnahme der Liſten keine Zeit
mehr zu verſäumen. Wir fordern namentlich diejenigen, welche
ſeit 184 ihren Wohnſitz gewechſelt haben, auf, ſich davon zu
überzeugen. ob ihre Namen in die Liſten des Bezirks, wo ſich
ihr Wohnſitz befindet eingetragen ſind. Einſprachen gegen die
Liſten ſind von der Behörde innerhalb der nächſten 14 Tage,
alſo bis zum 14 Februar zu erledigen, worauf die Liſten ge
ſchloſſen werden.

Jm Schützenhauſe zü Artern findet am l. Februar Mit
tags 12 Uhr eine Verſammlung der konſ. Wähler ſtatt.

Jn Weißenfels ſtellen die Socialdemokraten den Reſtau
rateur Franz Küſe aus Gera auf.

Herr Oekonomierath Nob be Niedertopfſtedt hat nunmehr
die Candidatur für die Conſervativen und Nationaluideralen in
Erfurt angenommen.

Die vereinigten Natinalliberalen und Conſervativen in
Goslar haben den freiconſervativen Profeſſor Drexler aus
Göttingen, die Welfen den Oberſt-Lieutn. Victor von Alten
aus Hannover aufgeſtellt.

Der für die Stadt Hannover aufgeſtellte natinal-conſer
vative Candidat iſt der Senator A. Knoevenagel, Maſchinen

e 88 fabrikant.Roggenzolles zu wünſchen; eine ſolche Differenzirung empfehle Hr. von Levetzow hat die ihm von den Kartellparteien
im 1. Berliner Wahlkreiſe angetragene Kandidatur ab-
gelehnt. Hr. von Zedlitz-Neukirch will an ſeiner Stelle

kandidiren. JGraf Molltke hat in einem nach d Schrei-
ben jede Kandidatur außerhalb ſeines alten Wahlkreiſes Memel-

ibgelrückzuführen; daher erſcheine vielleicht eine weitere Erhöhung Heydekrug abgelehnt
Der bisherige Führer der Deuſchfreiſinnigen im Amtsbezirt

Allſtedt (Maurermeiſter Teichmann) hat erfreulicherweiſe im

Organismus, deſſen einzelne Glieder ein und
daſſetbe Jntereſſe hätten. Auch auf dem Gebiete des Kommu-
nikationsweſens habe die Regierung ducch Bauten von Eiſen
bahnen, Chauſſern, Kanälen in eminenter Weiſe den Jntereſſen
der Land wirthſchaft gedient. Wenn der Vorredner für eine

Reform der Grund und Gebäudeſteuer plaidilrt t
gewünſcht habe, die Grundſteuer nicht mehr a s Maßſtab für
die Veranlagung zu den Kommunalſteuern gehandhabt zu ſehen,

ſo entſprächen alle in dieſer Richtung ſich bewegenden Beſtrebungen
lediglich den bei früheren Gelegenheiten von ihm (dem Miniſter)

ins Auge gefaßten Zielen; die Steuerreform, um die es ſich
hier handle, könne nur ſchrittweiſe bewirkt werden und die Vor

Befriedigung der Staatsbedürfniſſe und andererſeits die Bereit
ſchaft der nöthigen Finanzmittel. Der Wunſch noch einer Reform

der Stempelſteuer werde ja gewiß auf allen Seiten getheilt und
die denſelben formulrenden Reſolutionen ſeien dem Herrn

Finanzminiſter zugeſtellt worden; weiter ſei in dieſer Richtung
zurzeit nichts zu thun. Die weiter von dem Vorredner be-

mängelte Art der Vertretung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen
erſcheine ihm (dem Miniſter) ganz beſonders angemeſſen und

erfolgreich und die Königliche Staatsregierung werde nach wie
vor an dem Prinzip feſthalten, den landwirthſchafttichen Vereinen

vor allem ihre Autonomie zu wahren und nur darauf zu ſehen,
daß mit den paraten Mitteln etwas Tüchtiges geleiſtet werde.
Was ſodann die Frage des Realkredites betreffe, ſo glaube er,
daß durch die gegenwärtig beſtehenden Jnſtitute der Realkredit,

namentlich des großen Grundbeſitzes, in ausreichender Weiſe
befriedigt werde und die Landſchaften hätten ihre Geneigtheit

bekundet, weitergehenden Bedürfniſſen durch coulantes Vorgehen
zu genügen; die Grundſätze indeſſen, welche bei Erweiterung des
Perſonenkredites maßgeben) ſein müßten, ſe en bei Gelegenheit der

Verha dlung über die Vorlage betreffend die Dotierung der
rheiniſchen Provinzialhilfskaſſe vor kurzem im Hauſe betont
worden. Was endlich die Angelegenheit der neuen Subhaſtations
und Exektionsordnung betreffe, ſo hege dieſelbe zu ſehr über
ſein Reſſort hinaus und aus den Beſchwerden des Vorredners

wäre auch kein greifbarer Punkt hera uszufinden geweſen. Ob
nach alledem die abfällige Kritik des Vorredners eine gerechte
geweſen, das möchte er (der Miniſter) dem Urtheile des Hauſes

überlaſſen. (Bravo! rechts.)
Abg. Frhr. v. ErffaWernburAbg. (deutſchkonſ.) erklärt zunächſt. daß der Vorwurf des Abg. ehr, die konſervative Partei

und ſpeziell

bedingungen für eine ſolche ſeien einerſeits die zuvor erfolgte

letzten Allſtedter Wochenblatt den Aufruf von Nationaliberalen
und Confervativen mit unterzeichnet alſo rechts geſchwenkt.

„„Reizend“ hat ein Herr Matthies die Braunſchweiger Land
bevölkerung in einer Wadlverſammlung für die SozialDemokratie
reif zu machen geſucht, indem er die Leute wie folgt haranguirte:
„Der Bauer ſollte auch danach ſtreben, ſich und ſeine Kinder
hübſch zu kleiden, wie die Städter u. ſ. w. Die jetzt Macht-
habenden allerdings ſtrebten danach, den letzteren ihre Ueber
zieher und was ſonſt zu den Annehmlichkeiten des menſchlichen
Lebens gehöre, wieder fortzunehmen“. Jſt das mehr lächerlich
oder bedauerlich, weil es möglich iſt?

Die Nationalliberalen des Siegerlandes werden
Stöcker ſchon im erſten Wahlgange wählen.

Hirſchberg. Die Nationalliberalen und Konſervativen
proklamirten als gemeinſamen Kandidaten den Landtags
Abgeordneten von Schenkendorf-Görlitz.

Der Abgeordnete Freiherr von Zedlitz hat
ſich auf Anſuchen des konſervativen Wahlcomitees des
1. Berliner Wahlkreiſes bereit erklärt, als Kandidat
der vereinigten reichstreuen Parteien deſſelben aufzu
treten.

Potsdam, 28. Januar. Jn einer geſtern Abend
abgehaltenen Verſammlung des Neuen WahlVereins, zu
welcher alle reichstreuen Wähler eingeladen waren, hielt
Landtags- Abgeordneter von Rauchhaupt ſeine
Wahlrede. Bemerkenswerth waren die gegen das Centrum
und Herrn Windthorſt gerichteten Ausführungen, in denen
Herr von Rauchhaupt unverhohlen ausſprach, daß die kon
ſervative Partei ſich ſehr beſinnen würde, ob ſie bei der
gegenwärtigen Haltung des Centrums zur Mitvwirkung bei
einer weiteren Reviſion der Maigeſetze ſich verſtehen
werde. Mit großer Mehrheit wurde von der Ver-
ſammlung Landrath v. Rauchhaupt als Kandidat
proklamirt. Der Verſuch eines erſt vor Kurzem hier
gebildeten Wahlvereins, Herrn Konſul Stengel als nati-
onalliberalen Kandidaten aufzuſtellen, erledigte ſich durch

die Erklärung, daß Herr Stengel es entſchieden ablehne,

verlöre ſich bei ihren Beſtrebungen zur Hebung der landwirth
ſchaftlichen Nothlage zu ſehr ins Einzelne, ein völlig haltloſer
ſei, vielmehr ſet die konſervative Partei ſtets voll und ganz für
die Jntereſſen der Land wirthſchaft eingetreten. während der
Abg. Wehr. der nicht im Stande geweſen. irgend welche greif
baren Vorſchläge zu machen ſich ſeinerſeits thatſächlich ins
Einzelne verloren habe. (Sehr wahr! rechts. Die konſervative
Partei habe im vorigen Jahre nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
den Weg angedeutet, auf welchem der nothleidenden Landwirth-
ſchaft aufzuhelfe ſein möchte; ſeitdem aber habe ſich die Si
tua ion noch verſchlechtert. Wenn der Herr Miniſter die geſun
kenen Preiſe zum Theil auf die vor Erhöhung der Getreidezölle

angeſammelten Lagerbeſtände zurückführen wolle, ſo ſei doch ge
wiß anzunehmen. daß dieſe Beſtände inzwiſchen in merkbarem
Umfange n worden ſeien außerdem falle auch ins Ge
wicht daß die Ueberweiſungen aus der lex Huene, die anfänglich
auf 19 Millionen bemeſſen worden. im letzten Etatsjahre nur
eine Höhe von 4 Millionen erreicht hätten und nach den Aus
führungen des Herrn Finanzminiſters bei der erſten Leſung des
Etats auch im nächſten Etatsjahre ſich nicht höher belaufen
würden. Den Anhängern des Freihandels gegenüber aber
müſſe darauf hingewieſen werden, daß die Preiſe ohne die Zölle
reſp. deren Erhöhung noch niedriger ſein würden. Wenn ſich
der Abg. Wehr einer Erhöhung der Getreidezölle genei i
habe, ſo ſcheine ein Umſchwung in den wirthſchaftlichen An
ungen der nationalliberalen Partei vor ſich gegangen zu
(Widerſpruch bei den Nationalliberalen Der Herr Miniſter

Zeit für inopportun zu halten. während ſich der Herr Finanz-
miniſter im n Sinne geäußert habe. Sobald die
Preiſe die Produ 2wirthſchaft in ihrer Exiſtenz gefährdet und die von dem deut
ſchen Landwirthichaftsrathe veranlaßte Enquete für das ganze
Reich habe ergeben. daß die Produktionskoſten für den Zentner
Weizen um l diejenigen für den Zentner s 50 Pfa.
höher ſeien, als die erzielten Preiſe: dieſer Thatſache gegenüber
erſcheine die Behauptung eine Erhöhung der Zölle ſei inoppor
tun, entſchieden bedenklich. Seine Partei werde möglicherweiſe
den Augenblick bald für gekommen erachten, um ſich mit ent
ſprechenden Anträgen an die Staatsregierung zu wenden und
dies um ſo unbedenklicher, als erwieſen ſei. daß durch die Zölle

ß
t

auein.

tionskoſten nicht mehr deckten, ſei die Land

neben einem konſervativen Kandidaten als Gegenkandidat
aufzutreten. Es iſt alſo zu hoffen, daß ſich die Stimmen
ſämmtlicher reichstreuen Wähler auf Herrn von
Rauchhaupt vereinigen werden, der auch im Oſthavellande,
das mit Potsdam gemeinſam wählt, als Kandidat accep-
tirt worden iſt.

Weimar, 27. Jan. Heute Abend fand dahier eine
außeror entlich zahlreich beſuchte Wähler Verſammlung ſtatt,
in welcher der

à

S

der Landwirthchaft ſcheine eine der Getreidezölle zur

bisherige ſocialdemokratiſche Abgeordnete
Haſenclever einen Vortrag hielt. Das Fiasko des Redners,
der ſich übrigens aus taktiſchen Gründen eines ſehr gemäßigten
Tones vefleißigte, war ein Jn glänzender Rede
widerlegte ihn Gymnaſiallehrer Dr. ler, der für die conſer
vativ- nationalliberale Vereinigung das Wort nahm, Punkt für
Punkt, ſo daß die meiſt aus Arbeitern denen Verſammlung
Letzterem ſtürmiſchen Beifall ſpendete. Haſenclever mußte
ſchließlich ſelbſt einſehen, daß dieſer Abend dem ſocialdemokrati-
ſchen Candidaten in Weimar keinen r bringen könne,
weshalb er ſeinen Getreuen empfahl, bei einer Stichwahl für
die Deutſchfreiſinnigen einzutreten

Heer und Marine.

von Kall, iſt
getroffen.

Halle, den 29. Januar.
(Der Abdruck unſerex Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.)
Tagesordnung für die u der Stadt-

verordneten -Verſammlung. ontag, den 31.
Januar Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1)
Antrag auf Zurückgabe von Kautionen, welche von
Adjacenten des Martinsberges für Straßenausbauten be
ſtellt ſind; 2) Erwerb der maſchinellen Einrichtung in der
Kanal Reinigungse- Station und Bewilligung weiterer Be

c. 7 3 3
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triebsmittel; 3) r

1887/88 und Mi g J neSe Waſſerverſorgungsfrage und Antrag auf
Beſ faſun dieſerhalb; 4) Bericht der Petitions
Kommiſſion über die Petition des Turnvereins Gutsmuths
wegen entzogener Benutzung der Turnhalle am Rotzplatze;5 Antrag auf Entſchädigung für geleiſtete Fuhren; 6)
r ere des Etats der Gasanſtalts-Kaſſe pro 1887 88

Feſtſtellung des Etats für das pro1887/88 8) Bericht der Petitions- Kommiſſion über die
Petition Pfitzmann; 9) Antrag des Gaſtwirths Vereins
wegen ren bei der Waſſerberechnung; 10) Ge-
nehmigung der Ausbaubedingungen für die Kronprinzen-
ſtraße auf der Strecke vom Victoriaplatz bis zur Bismarck
ſtraße; 11) FluchtlinienRegulirung für den zwiſchen der
kleinen Wallſtraße und der Geiſtſtraße belegenen Theil
der Fleiſchergaſſe; 12) Ertheilung des Zuſchlags zum
Miethsgebote für das ehemalige Controlhaus an der
Eliſabethbrücke; 13) Antrag auf worin ünrg der Vor
ſchläge zum Bau Etat Tit. X. C. b. pro 1887/88.
Geſchloſſene Sitzung: 14) Wahl eines Armenvorſtehers
für den 14. Bezirk; 15) Mittheilung des in einer Ver-
waltungsſtreitſache ergangenen Erkenntniſſes.

Von Sonntag ab wird im Städtiſchen Muſeum
am Gr. Berlin eine Sammlung von etwa 40 Studienblättern
des Malers Herrn C. Ule in München auf einige Wochen
ausgeſtellt ſein. Herr Ule iſt der Sohn unſeres früheren ver
dienſtrollen Mitbürgers, des Dr. Ule;, er hat ſich in München
ſpeziell der Glasmalerei gewidmet und ſtellen dieſe Studien
vorwiegend Copien altitalieniſcher Glasmalereien dar,
daneben auch einige Architekturen u. ſ. w. Zur Zeit iſt auch
noch das Salon Mobiliar des Herrn Möbelfabrikant Nau-
mann hier ausgeſtellt.

Jrrthümlich hat am 13. Januar ein hieſiges Blatt über
den Ausgang des Termins am Reichsgericht, in dem über den
Anſpruch der hieſigen katholiſchen Gemeinde gegenüber
dem königlichen Fiskus die Leiſtung des Patronats
Beitrags zum Kirchenbau, welchen Fiskus als Patron ver-
weigert, betreffend verhandelt wurde, die Nachricht gebracht,
Fiskus ſei verurtheilt worden. denſelben zu leiſten. Es iſt dies
nicht der t Das den Fiskus verurtheilende Urtheil des
1. und 2. Richters iſt aufgehoben und die Sache zur ander-
weitigen Aburtheilung an das Oberlandesgericht zu Naumburg
zurückverwieſen, weil letzteres eine des Patronats
aufgeſtellt hat, welche der geſetzlichen Unterlage entbehrt. Da
die Exiſtenz des königlichen Patronats über die katholiſche
Kirche in Halle Seitens des Fiskus zugeſtanden und behauptet
wird, ſo iſt in der obwaltenden Rechtsfrage ſelbſt vom Reichs
gericht nichts entſchieden dieſe aber liegt ſo weitläufig und
eigenartig, daß zur Klarſtellung eine lange Abhanolung noth-
wendig iſt. welche allerdings intereſſant genug ſein dürfte, daß
die Halleſche Zeitung nach dem Endurtheil darüber mehr mit-

theilen kann. JAuf Requiſition einer auswärtigen Gerichtsbehörde er
folgte heute Vormittag die Verhaftung des Fabrikanten B.
in Trotha, welcher Jnhaber des dortigen Farbewerketabliſſe
ments iſt.

Die 1. Jnternationale Ausſtellung für Volks Er-
nährung und Kochknnſt.

pt. Leipzig, 28. Januar.
Strömten ſchon geſtern von Mittag 1 Uhr an, von welchem

Zeitpunkte an die Ausſtellung für das Publikum geöffnet war,
unzählige Schaaren von Beſuchern nach der Ausſtellung, ſoindet heute eine wahre Völkerwanderung nach derſelben ſtatt.

Der rege Beſuch iſt der beſte Beweis dafür, daß in der Aus-
ſtellung etwas geboten wird, das das Jntereſſe der Geſammt-

eit wachgerufen hat. Unſeren geſtrigen Bericht betreffs des
jeuners, das die Küchenverwaltung für die Königlichen
ajeſtäten zuſammen geſtellt hatte, ergänzen wir dahin, daß das

Menu folgendermaßen lautete: Hühnerfleiſchbrühe mit verſchie-
denen belegten Brödchen, Hummer mit engliſcher Sauce, Ham-
burger Kalbsrücken mit Kartoffeln und Bohnen, Gänſeleber-
paſtete, Faſan, Compot, Salat, Stangenſpargel, Aprikoſentört-
chen, Butter und Käſe. Deſſert 1874er Chäteau Jquem, 1868er
Rauenthaler, 187ler Maraat, 1878er Chäteau Latour, 1868er

Johannisberger Mosl et Chaudon, Pomery et

reno. ßDen Mittelpunkt der Ausſtellung bildet, wie ſchon oft be
tont, die Maſſennährung, die hierauf Bezug habenden Koch-
Apparate, Maſchinen und viele andere Gegenſtände ſind in den
Parterre- Räumen untergebracht. Um zu dieſen zu gelangen,
durchſchreitet man den großen Parterreſaal. in denen die Maſ-
ſenſpeiſungen abgehalten werden. Durch dieſen Raum gelangt
man in die mittlere Kolonnade, die reich mit Pflanzen und

decorirt iſt. Da feſſeln zunächſt lange, mit Eis belegte
afeln den Blick des Beſuchers. Friedlich liegen da die Be-

wohner des Meeres, der Seen und Flüſſe. Alle Gattungen
von Fiſchen, vom feinſten Lachs bis zum billigen Weißfiſch
herab, ſind ausgeſtellt und in mächtigen Baſſins tummeln ſich
die verſchiedenſten Fiſche. Rudolf Linke in Dresden hat
lebende Rieſenkrebſe ausgeſtellt, die aus ſeinen Krebsparken in
Galizien und Südrußland ſtammen. A. Böſe aus Leipzig
at als Spezialität getrocknete und friſche Stockfiſche, Guſtav

ändel aus Leipzig prächtige Fiſche aller Gattungen ausge-
ſtellt, ebenſo Wilh. Linke, Hoflieferant in Leipzig. Einen
prächtigen Anblick gewähren die in künſtliche Eisquader einge
tellten Blumen, Fiſche, Krebſe vom Hoflieferant Wilhelm

elſche. Das zu dem Eiſe verwendete Waſſer iſt deſtillirt und
nochmals gekocht, daher rührt die außerordentliche Reinheit des

iſes. Gruhle in Leipzig hat Thierfiguren in natürlicher
arbe als Decoration für Schaufenſter, A. Reinsh et in

v ſtellt vulkaniſirte Gummi-Artikel, die bei Herſtellung
und Aufbewahrung von Lebensmitteln verwendet werden, aus,
C. Bothern und E. Herzog in Leipzig-Reudnitz fabriziren
als Specialität Maſchinen zum Reiben und Mahlen von Kaffee,
Gewürz, R. Rößner in Leipzig hat eine Ausſtellung von den
verſchiedenen Kohlen des Jn und Auslandes in Form einer
elegant decorirten Pyramide veranſtaltet. Eine große Auswahl
in Sieben bietet C. Ritzmann aus Berlin, in Eisſchränken
J. Schwarz in Berniß Die linke Kolonnade enthält die
usſtellung von Weinen, Branntweinen und Liqueuren. Be

ſonders in die Augen fällt die von O. Honnigmann in Eis-
leben veranſtaltete Kollektion von Obſt und Beerenweinen,
ſowie Konſerven von Gemüſen. Vielfach iſt auch der bekannte
Steinhäger“, ſowie Apfelweine ausgeſtellt, A. Hammer inBerlin eltert ihn gleich in der Ausſtellung ſelbſt. Aber auch

edlen Weinen hat man vollſte Aufmerkſamkeit geſchenkt, und
mancher Tropfen des edlen Getränkes wird hier geſchlürft.

iere ſind ausgeſtellt von Leopold Haas in Riesbach-
ürich, G. Beinert in Coburg, Riebeck u. Comp. Jn
eſe Gegend der Ausſtellung verfügt ſich manch Einer, um ſich

an einem kräftigen Trunk zu labhen. Beſonders laden hierzu die
auerei von Riebeck und das Auguſtiner-Bräu in Mün-

hen ein. Aber auch das Ausland hat hier Poſto gefaßt: die
Slaviſche Bierbrauerei „Neu-Bavaria“ in St. Petersburg,
vertreten durch L. Chr. Schmidt in Berlin, läßt durch Kell
ner und Kellnerin in Nationaltracht dem Durſtigen ein ſchäu-
menden Glas credenzen. Für Reſtaurateure ſind die
von Hermann Graeger, in Halle a. S. ausgeſtellten Bierck-Apparate, n gen tat gdearaie von Jntereſſe, dasſelbe

t von W. Viebach in Erfurt. Für Reſtaurations- und
ausbedarf eignen ſich vortrefflich die
rodſchneidemaſchinen, Reibmaſchiner, Schälapparate, Eier-

prüfer von H. Barth in Rieſa, M. Reuſch in Berlin, C.
in Kleinmölſau. Ausländiſche Ausſteller ſind

enri Biber in Horgan in der Schweiz Chocoladen M.
aſal in Tetſchen Liqueure Adler und Gold in Ka-

rot und Gemüſehobel,

ſchau in Ungarn Liqueure, F. Probſt in Linz Brennereiprodukte und C. F. J in Kupany auf Sara Arae
Stets von Beſuchern umlagert ſind in der neuen Vero.

bindungshalle im Garten, in die wir nunmehr gelangen, ein
a 4 Klaſſe der Sächſiſchen Staatsbahn, der hierher

transport iſt und eine e orgigg Kücheneinrichtung enthält,
und die Ausſtellungsobjekte von Becker und Ullmann in
Berlin. die in Kochapparaten für Eiſenbahnen, Eiſenbahn
Kücheneinrichtungen, r c. ſowieeiner fahrbaren Feldküche für Truppen, Sanitätscolonnen be-
ſtehen. Der ne Theil dieſes Ausſtellungsraumes bietet eine
weitere reiche Auswahl in Weinen Liqueuren und Fruchtſäften.
H. Bode in Leipzig hat Zeichnungen von Eishäuſern, Kühl-
e d W. Wommer, ebendaſelbſt, Wurſtfüllmaſchinen c.
ausgeſtellt.

Zweifellos der wichtigſte, lehrreichſte und intereſſanteſte
Theil der Ausſtellung iſt die Maſchinenhalle in der rechten
e Das erſte Objekt iſt die Ausſtellung der
iebigs-Extract of Meat Company Jedermann kennt dieſe ſo

außerordentlich kräftigen und verhältnißmäßig e Fleiſch
extracte in ihren verſchiedenen Formen aus amerikaniſchem Rind
eiſch hergeſtellt. Die vom Ausſtellungscomité ausgeſtellte

Muſterküche verdient in der That den Namen Jedes nur
denkbare Küchengeräth, vom größten bis zum kleinſten, vom
billigſten bis zum theuerſten iſt hier vertreten und manch eine
Hausfrau ließ bei der Beſichtigung dieſes anheimelnden Raumes
weiblicher Thätigkeit den Wunſch fallen: Ach, wenn du wärſt mein
Eigen. Eine ähnliche Kücheneinrichtung haben Gebr. Eberſtein
aus Dresden ausgeſtellt: Koch und Bratmaſchinen in allen
Größen und Dimenſionen, zu Dampf-, Gas-, Coaks- und

g

h

Kohlenfeuerung eingerichtet, füllen den weiten Raum bis in die
kleinſte Ecke.
von Laue-Nitzſchmann in Leipzig lockt viele Zuſchauer an,
von denen Mancher zur Probe von den fabrizirien Würſtchen
koſtet. Ebenfalls in voller Thätigkeit iſt die „Neue Leipziger
SpeiſenAnſtalt“, die für 20 eine ſehr gute Portion Eſſen an
Ort und Stelle zu genießen, verkauft. Lebhaften Beifalls er-
freuen ſich ferner die Sparheerde von A. Senking in Hildes-

eim. der einen Waſſerdampf-Menageheerd für 600 und 1800
denagetheilnehmer ausgeſtellt hat.

Sehr praktiſch erſcheint ferner eine von dieſer Firma aus-
geſtellte Maſchine zur Herſtellung größerer Kaffeemengen, ein
Kochheerd mit Wraſenaufſaug-Apparat, Heerde für Arbeiter-
Wohnungen, die an jedem Orte ohne Conceſſion aufgeſtellt
werden können, da ſie abſolut gefahrlos ſind. Jn Folge ihrer
unbeſtrittenen Vorzüge ſind bis jetzt auch über 1100 im Betriebe.

Die in voller Thätigkeit befindliche Wurſtfabrik Arbeiter

hatten

arbeiteten, wurden ſofort entlaſſen.

Beſouders für Militärs iſt die von Becker u. Uhlmann in
Berlin ausgeſtellte Militärküche mit 3 Keſſeln von je 3890 Liter
Jnhalt, ſowie eine See- und Deckoffiziers-Combüſe von Jntereſſe.

Zas iſt doch ſchon Alles von Papier angefertigt worden, Eiſen-
bahnräder, Wäſche, Möbel, Pianinos, ſſ
Dieſe letzteren Gegenſtände ſind in ſehr geſchmackvoller Form
und eleganter Lackirung 2c. in allen Größen zu den mannig-

Fäſſer und Büchſen.

v Leipzi rb v der bekannte Verlabucagbtet 85 r 4Der Haushofmeiſter des Kronprinzen, Adolph Krug

in Berlin iſt geſtorben. J
Induſtrie und Handel.

Jn der jüngſten Aufgicheerz genug der Deutſchen
Asphalt Aktien Geſellſchaft wurde mitgetheilt, daß trotz des
Mangels an engliſchen Ordres während vorigen
Umſaß ſich geſteigert habe, es ſei nur zu bedauern, da
die Concurrenz arg gedrückten Preiſe einen nennen
Nutzen nicht mehr erübrigen. Daher wurde
Dividende zu vertheilen, ſondern einen des
Abſchreibungen zweifelhafter Außenſtände zu verwenden, den

Der Erſcheinungstag der PrioritätsStammAktie
der Eiſen-Jnduſtrie zu enden u. Schwerte iſt auf
Montag, den 7. Februar cr., feſtgeſetzt worden.

Nach einer Meldung der Voſſ. beſchloß dasSchöffenkollegium der Stadt Lüttich die Umwand der
Lütticher Stadt Anleihen vermittelſt eineg allgemeinen
lichen Bietungsverfahrens zu vergeben.

Telegraphiſche Depeſchen
Potsdam, 29. Januar, 7 Uhr 50 Min.

zeſſin Wilzelm iſt Nachts 1 Uhr von einem h
eutbunden worden.

Paris, 28. Januar. Einige Hundert unbeſchäftigter
die vergebens bei den Erdarbeiten auf dem

Marsßfeld Beſchäftigung geſucht, und denen Wühler eingeredet
man ſtelle nur Ausländer ein, zogen mit ihren

Schaufeln und Grabſcheiten vor das Stadthaus und das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und riefen: „Brod oder
Blei!“ Sie ließen ſich indeß leicht berubigen und gingen
ohne Lärm heim. Sieben Belgier die auf dem Marefelde

andern Theil auf neue de vorzutragen.

Paris, 29. Januar. Oberſt Noirtin, der an Erlanger
ſchen Papieren Geld verloren zu haben ſcheint, beging gegen
Erlanger thätliche Beleidigungen und forderte ihn überdies
Der Bankier lehnte die Herausforderung ab. General
Boulanger verfüzte anläßlich des Falles Letellier, daß

Offiziersurlaube nach Deutſchland künftighin nur
ihm ſelbſt bewilligt werden können.

Brüſſel, 28. Januar. Die Arbeitskommiſſion nahm den
Geſetzentwurf über den perſönlichen Militärdienſt an.

faltigſten Zwecken ebenfalls ausgeſtellt und zwar als einzige L
in Cairo verbreit tes Gerücht wieder, nach welchem EminSpezialität von der Firma C. Ehner in München. All die

Namen von Ausſtellern in dieſem Raume der Ausſtellung nach-
zunennen, würde zu weit führen, wir erwähnen nur noch einen
Gasmotor von 2 Pferdekräften, der eine Mandel-Schäl- Maſchine
treibt: Ausſteller iſt Buß-Sombart u. Co. in Magdeburg:
ferner die von Jſler in Winterthur, Schweiz, ausgeſtellten
Sparkochheerde und Tellerwärmer für 500 Teller, die Gas-
kochheerde der Deutſchen Continental-Gas-Geſell-
ſchaft zu Deſſau und die Univerſal-Butter- Maſchine von
P. Scharff in Berlin. Vor unſeren Augen wurde da in der
kleinen, kaum 30 Centimeter hohen und halb ſo breiten Maſchinen
ein Stück Butter fabrizirt. Dieſer Apparat eignet ſich vortreff-
lich für Haushaltungen.
als ſämmtliche Geräthe zur Verzierung der Gemüſe. Zerkleiner-
ungsmaſchinen von Genußmitteln jeder Art, Fruchtbreſſen,
Kaffeebrenner, Fleiſch und Brot Schneidemaſchinen, Schäl-
maſchinen, Hackemaſchinen ſind in reichſter Auswahl ausgeſtellt.

London, 28. Januar. Der Daily Chronicle giebt ein

Bey ſich durch Ugonda durchgeſchlagen habe und auf dem
Wege nach der Oſtküſte begriffen ſei.
Alerxandrien, 28. Januar. (Hirſchs Tel. B.). Nach

hieſigen Blättern übernimmt der ehemalige Fürſt von Bulgarien
das Oberkommando über die engliſchen Truppen in Wadibalfa,

Recht praktiſch erſcheint auch die vom Hauptmann Hahn in
Berlin ausgeſtellte Feldküche in Modell, ſowie 5 in einen
ſchmiedeeiſernen Heerd eingebaute Dampfkochkeſſel, die 600 bis
700 Liter haben und eine Vorrichtung zum Warmhalten von
1200 Tellern auf 4 Platten haben.

wir bitten die Leſer, uns nunmehr nach der 1. Etage zu be-
gleiten und zwar zunächſt nach dem Wintergarten. Unſere Auf-
merkſamkeit wird zunächſt durch ein Produkt der Landwirth-
ſchaft, das in letzter Zeit viel beſprochen worden iſt, die Butter,

eide zu H

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,

Di e für Lokales und Provinz Vr. Ewald Schulze.
Was ſonſt alles noch zu dieſem gehört,

Familien Nachricht.
Statt besonderer Neldung.

Heute früh 6*, Uhr entſchlief ſanft nach kurzen ſchweren
Leiden meine heißgeliebte unvergeßliche Frau, Olga geb. J
in Le.pzig an Unterleibsentzündung., [2197Unſer Rundgang durch die Parterre- Lokalitäten iſt beendet.

gefeſſelt. Jn appetitlichſter Weiſe reihen ſich da die verſchieden
ſten Sorten Butter aneinander, da giebt es Süßtz-, Sahnen-,
Angeler Hof-, Süßrahm-, Koch-, Back- und Tafelbutter in den
mannigfaltigſten Formen und Verpackungen, ſowie die übrigen
Produkte der Milch, Käſe in allen erdenkbaren Sorten, vom
einfachſten Kümmelkäſe bis zum theuerſten Fromage de Brie.
Jnsbeſondere fallen die Produkte der Dampfmolkereien zu
Frankfurt a. M., Magdeburg und Dresden-Neuſtadt. Jn dieſe
Molkerei, die einen Viehbeſtand von 1300 Kühen hat, liefern
45 Rittergüter im Lande Milch, über 1000 Liter werden täglich
eingeliefert und verkauft oder zu Butter verarbeitet. Einge-
dampfte Milchproben zeigen, wie vorzüglich ſich die Milch für
lange Zeit condenſiren läßt. Der Qualitätenſtand der ver-
ſchiedenen Rindfleiſchſorten nebſt inſtruktiver Angabe der Quali-
täts und Preisdifferenz iſt ein vom Ausſtellungs-Comitee aus-
geſtelltes ſehr lehrreiches Objekt. Was ſonſt die Gaumen zu
reizen vermag, die feinſten Fleiſch und Wurſtſorten, kalter
Aufſchnitt, gepökelte und geräucherte Fleiſchwaaren, oder was
u des Leibes Nahrung und Nothdurft unbedingt nöthig iſt,

Fleiſch findet man in allen denkbaren Formen, in Büchſen, in
Stücken, in ganzen Schweinen, Ochſenviertel und Kälbern in
allen Quantitaäten und Qualitäten ausgeſtellt. Gemäſtetes Tafel
geflügel aller Art, Kapaunen, Poularden, Poulas, Truten reizen
den Gaumen in arger Weiſe. Eine von F. Beer in Peipgig angefertigte Moſaikwurſt mit den eingeſetzten Buchſtaben L
1887 legt Zeugniß von der Geſchicklichkeit ſeines Verfertigers
ab, Fr. Lauten hat franzöſiſche Fleiſchwaaren, C. Locke
witz auf Rügen diverſe Blechbüchſen mit Heringen, O. Donner-
lein. Armee-Conſerven, Oehme und Baier in Gohlis eine
Conſervirflüſſigkeit für Fleiſch, Eier c. Proben wurden uns
gezeigt, die bereits vom Oktober ſtammen und ein ſehr friſches
Aeußere zeigen. Sehr gutes Ausſehen haben die Dörrgemüſe
und das Dürrobſt von der Gräfl. H. Attoms' ſchen Cen-
tral-Station St. Peter b. Graz, wie denn dieſe Abtheilung
der Genußmittel recht zahlreich vertreten iſt. Conſerveſalze, alle
Sorten Speiſeöle, Fiſche. Gebäck, vom groben Schwarzbrod an
bis zu dem feinſten Milchgebäck, Senfe, Conſerven zu allen er
denkbaren Suppen, ein Hauptmittel für Volksernährung, con-
denſirte und conſervirte Milch Mehle, Zwiebäcke, hygieniſcher
Kuchen, Colonial und Landesprodukte nichts fehlt, alles iſt
vertreten. Ganz beſonderer Werth iſt auf die Volksernährung
durch Hülſenfrüchte gelegt: Maggi u Co. in Siegen hat dieſe
Nährmittel in verſchiedenen Formen in Extrakt. Suppen, Gewürzen
und Saucen ausgeſtellt. bildliche Darſtellungen von ihrem Nähr-
werth ſtehen Jedermann &rr Verfügung. Von fremden Aus-
tellern iſt Luigi Baiſi in Brentonio, Süd-Tyrol, L. Czinski in
aroslau in Galizien, E. Dobas in Budapeſt c. zu nennen.

Letzterer hat 16*, Meter hohe mit Conſerven gefülte Gläſer
ausgeſtellt. A. Schörke in Görlitz zeigt uns den „Baum der
Erkenntniß“, in Geſtalt einer Rieſenerbswurſt für 3000 Per
ſonen, beſtehend in Stamm, Laub des Lebensbaumes und Früchten
aus diverſen kleinen und kleinſten Erbswürſten, Tafeln, Mar-
zipan und Chocolade.

Aus der Frovin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der ruck unſerer Origing' Corrſpondenzen in nur mit

Quellenangade geſtattet.

Dem EliſabethStift zu Neinſtedt im Kreiſe
Aſchersleben iſt zur Annahme der Vermaächtniſſe, welche
Fräulein Johanna Nathuſius in Alt-Haldensleben dem-
ſelben durch ein in Neinſtedt belegen s
von 15 000 .4 und durch ein Kapital von 60000 .4 ge-
macht hat, die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. wer r

reigut im Werthe

Beerdigung Sonntag Nachmittag in Brachſtedt.
Zuckerſabrik Brachſftedt, den 27. Januar 1887.

C. Miildebrand,
Fabrik Direktor.

Nachdruck verboten

Haliesches Stadt Theater.
Sonnabend, den 29. Januar. Beginn 7 Uhr Abends.

Außer Abonnement.

Wilhelm Tell
5 Aufzügen von Friedrich von Schiller

Geßler, Reichsvogt in Schwyz und

Uri Adolf Müller.
r J mSchau prel in

Werner, Freiherr von Attinghauſen,
Bannerherr.

Ulrich von Rudenz, ſein Neffe
Werner Stauffacher Albert Patry.

d Hunn. Otto Hilprecht.
Jtel Reding Guſtav Schwab.Jörg im Hofe Arthur RungeAlrich der Schmied Alfred Runge
Joſt von Weiler Franz Beikert.Walther Fürſt Adol Pfeiffer.

Carl Friedau.
Eugen Mauthner.

Wilhelm Tell
Röſſelmann, der Pfarrer
Werni. der Jäger
Arnold von Melchthal
Konrad Baumgarten
Meier von Sarnen
Struth von Winkelried
Jenni, Fiſcherknabe
Seppi, Hirtenknabe.
Gertrud Stauffachers Gattin
Hedwig, Tells Gattin, Fürſts Tochter

ertha v. Bruneck, eine reiche Erbin
Armgard,
WMechthild,
Elsbeth,
Hildegard,
Walther.

d

Heinrich Jantſch
Arthbur Bauer.
Ernſt Wehrle.
M. Lützenkirchen.
Georg Schaffnit.
Franz Siegl. 4
erth. Horwi

M. v. Wolfersdorff.
Juſtine Wegener.
Julia t
delene Ben

arie Purſchian.
ulia Behre.

my Herold.
Clara Fabricius

Marg. Wachter.

Tell' Helene Pauli.Tell's Knaben 8t Leszne
Edmund

Emil Moſer.
Guſtav Schwab.

Meiſter Steinmetz.
n e

Geßleriſche
änner

ührt vowie

Bäuerinnen

c vgdt. Söldner
Rudolph der Harras, Geßlers Stall

meiſter

Ein Flurſchütz. Frohnvoigt.
Geſellen und Handlanger. Hirten.

Oeffentliche Ausrufer. Varmherzige Brüder
und Landenbergiſche Reiter. Viele Landleute

und Weiber aus den Waldſtädten.
Die w n des erſten Aktes werden au

Benno Koebke (Hirte), Alexandra
(Hirtenknabe), Ernſt Wehrle (Alpenjäger).

Nach dem 1 3. und 1. Auf uge ſindPauſen ſtatt. zuge finden größere

Repertoire: Sonntag Nachmittag 3 Uhr Die
weiße Dame (halbe Preiſe); Abds. 7 Uhr Der Ver
ſchwender“ (roth); Montag Don Juan“

d



Verkaufshäuser: Wufrrig9e15. Breite-Strasse 14. Rudol h Hert 70 20 Mark an,und p 8 Preislisten,28. Brüder-Strasse 27. 15. Breite Strasse, Berlim G. o ler-
Berlin C. Gründung 1839. Feste Preiuze,
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Partie No.

Partie No.

Partie No.
Partie No.

Partie No.

Partie No.

Partie No.
Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No.

Partie No.

Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No.
Partie No.

Partie No.

Partie No.

Partie No.

Partie No.

Partie No.
Partie No.

31.

32.
33

Tüchk
34.

43.
45.

o

Reise-Decken, Pferde-Decken, Schlaf- und Stepp-Decken, Schirme, Spitzen, Stickereien etc.

ATÜW—OW.. en.

VII X A. XITInachstehender Waarenbestände:
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.

59/60 em br. Berliner Warp, besonders starker dauerhafter Stoff in vielen dunklen Melangen, Meter 40 Pf.
59/60 cm br. Berliner Warp, praktischer Stoff gestreift und Karrirt, Meter 50 Pf.
59/60 cm br. Mixed Cord in glatt und in sauberen, schmalen, unscheinbaren Streifen, Meter 60 Pf.
54/55 cm br. Lady Tweed, gewalkter, praktischer Stoff, grosse Auswahl in dunklen Melangen, Meter 60 und 65 Pf.
104/105 cm br. Köper Beige, vollgriffiges, solides Köper-Gewebe in vielen Melangen, Meter 1 M.
104/105 cm br. Senegal, Kräftiges Armure-Gewebe mit buntfarbigen melirten Effekten, Meter 1 M. 15 Pf.
109/110 em br. Reinwollener einfarbiger Cheviot, gewalkter praktischer Stoff in Mittel- und dunklen Farben, Meter 1 M.
109/110 em br. Reinwollener, Melange Cheviot, gewalkter, dauerhafter Stoff für Hauskleider, Meter 1 M. 50 Pf.

Nanufactur-Node-Waaren, Seidenstoſfe, Sammete, Ieinen, Elsasser Baumwollen-Waaren, Gardinen, Möbelstoſfe, Flanelle, Tücher,

50 Pf.

104/105 cm br. Reinwollener Beige, solider, leichtfoulirter, praktischer Stoff in hellen und Mittel-Melangen, Meter 1 M. 50 Pf. und
1 M. 80 Pf.

109/110 cm br. Reinwollener, einfarbiger Köper, solider Stoff in Mittel- u. dunklen Farben, Meter 1 M. 50 Pf. und 2 M.
109/110 cm br. Ulster-Cloth, mit mehrfarbigem Bocker, solider tuchartiger Stoff in glatt und Karrirt, Meter 2 M.
104/105 cm br. Reinwollener Vigoureux, solider beigeartiger Stoff in vielen hellen und Mittel -Melangen, Meter 2 I.
109/110 cm br. Starkwolliger, gewalkter, dauerhafter Köperstoff, grosse Musterauswahbl in zwei- und mebrfarbigen Karos, auch in Karos

mit Bocker, Meter 2 M.
70 cm br. Berliner Doppel-Gingham, solide Qualität in hellen und dunklen Karos, Meter 60 Pf.
70 cm br. Blaudruck-Nessel, beste Qualität, Meter 50 Pf. und 55 Pf.
80 cm br. Elsasser bedrucktes Haustuch, in kleinen Mustern, Meter 50 Pf.

Leitene Waaren:
Reinleinene Hausmacher Drell-Tischtucher, 112/112 em gross, Stück I M. 85 Pf.; 112/135 em gross, Stück 2 M. 25 Pf.
Reinleinene Hausmacher Drell-Servietten, 60 em im Geviert, Dutzend 5 M. 80 P.
Créme-weisse Damast-Tischtücher, vorzüglicher Qualität, 152 em im Geviert, Stück 3 M.
Weissleinene Damast-Dessert-Servietten, 32 em im Geviert, Dutzend 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf. und 3 M.
Weissleinene Damast-Theegedecke mit 12 Servietten, elegante Muster, Gedeck 9 M.
Weissleinene Damast-Theegedecke mit farbigen Bordüren und 6 Servietten, Gedeck 7 M.
Weissleinene Damast-Theegedecke mit farbigen Bordüren und 12 Servietten, Gedeck 6 M. 50 Pf. und 10 M. 50 Pf.
Weissleinene Damast-Theegedecke mit breiter, blau brochirter Bordüre und 6 Servietten, Gedeck 12 M.
Grauweissleinene Gänseaugen-Handtücher mit ächt rother Bordüre, 43/115 em gross, Dutzend 5 M. 25 Pf.
Weissleinene Gänseaugen-Handtücher mit ächt rother Bordüre, 43/115 em gross, Dutzend 6 M.
Weissleinene Gänseaugen-Handtücher mit rothen und blauen Streifen, 42/115 em gross, Dutzend 6 M.

Garclinmen Stoffe
Von nachstehend aufgeführten Gardinen sind die mit bezeichneten sowobl in Weiss als auch in Créme vVorräthig.

Englische Tüll-Gardinen, 120--135 cm br., Meter 75 Pf. 85 Pf., 90 Pf.*, 1 M.*, 1 M. 10 Pf. und 1 M. 25 Pf.
Abgepasste Englische Tüll-Gardinen, 120-—-135 em br., Plügellänge 3 MAtr. 20 em, Penster 5 M. 50 Pf., 6 M.*, 6 A. 50 Pf.*, 6 M.
75 P. und 9 A.
Abgepasste Englische Tüll-Gardinen, FPlügellänge 3 Meter 65 em, 120--125 em breit, Fenster 6 M., 6 M. 50 Pf.*, 7 A.*, 7 A. 50 Pt.*
und 9 M.*; 130--135 em breit, 7 M. 50 Pf.*, 9 M.*, 10 M. und 10 M. 50 Pf. 145-—-150 em breit, 8 M.*, 10 M.*, 10 M. 50 Pf. und
12 M.
Abgepasste Schweizer Tüll-Gardinen, vorzügliche Qualität, 125--130 em breit, Flügellänge 3 Atr. 65 em, Fenster 14 M.
Abgepasste Schweizer Tüll-Gardinen, Flügellänge 3 Meter 65 em, 150 em breit, Fenster 16 M. 50 Pf., 18 M. und 20 M.

er. Reise-, Pferdedecken u. Unterkleider:
Fantasie-Taillentücher verschiedener Genres in lebhaften Farben, Stück 1 M. 50 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf. u. 3 M.
Starkwollige Umschlagetücher, einfarbig, Kkarrirt und mit Bordüre, 195 cm gross, Stück 6 M.
Starke Englische Reisedecken (Sealskin), braun, olive, schwarz und marine 6 M., dergleichen dunkelgestreift 7 M. 50 Pf.
Sommer-Unterkleider aus vorzüglichem, mohairähnlichem Jupon-Stoff, in grau und mode, uni und gestreift, Stück 5 M.
Jersey-Taillen aus bestem, reinwollenem Pricotstoff, schwarz, marine, bronze, rothbraun, Stück 4 M.
Reinwollene Pferdedecken, braun mit dunkelbraun-weisser, vierseitiger Streifen-Bordüre, 165 em breit, 200 em lang, Stück 5 M.
Reinwollene Pferdedeceken, lohfarben mit roth und blauer Streifen-Bordüre, 160 cm br., 180 em lang, Stück 6 M. 50 Pf.
Reinwollene Schlafdecken, grau und braun mit dunklen 3theiligen Querstreifen und Streifen-Bordüre, 160 em br., 205 em lang, Stück 7 M.

Seiclen-Stoſſe unck Sammete:
47 cm br. Schwarze damassirte Seiden-Sammete, das Meter 4 M. 50 Pf.
Einzelne Stücke 47 cm br. Farbig gestreift Cannelirt- und Brocatelle-Sammet, das Meter 4 und 5 M.

unter dem Kostenpreise.
PEinzelne Roben knappen NMaasses (I2 bis 14 NMtr.) in sämmtlichen glatten und gemusterten, wasserächten, farbigen Seidenstoſfen bedeutend

Seidenstoff-Reste, um die Anhäufung zu vermeiden, bedeutend unter den Kostenpreisen.

Seite des Hauptgewölbes zum Verkauf

z auseser ordentlich billiisen Preisen.

Die Roben knappen Maasses, Wie Reste in Seide, Wolle und Halbwolle etc. aus
den neuesten Stoffen bestehend, kommen bei Beginn jeder Woche auf der rechten

Der Eingang der Neuheiten für die Frühjahrs- und Sommer- Saison
hat begonnen.

An Sonntagen und ohristliohen Feiertagen bleiben sämmtliche Bureaux, Versand- und
Verkaufs-Räume geschlossen.

21954]

Die Firma unterhält für den Verkauf weder TZweisggeschäfte, nweh Reisende
oder Agenten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Lotterie-Liſte zn J. 25 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Sonntag,

175. Kgl. Preuß. KlaſſenLotterie.
Ziehung vom 28. Januar 1887.

7. Tag Vormittag.
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

206 12 495 (3000) 509 612 26 704 861 72 949 1009 11 103
00) 84 236 703 53 403 6 36 576 97 622 79 746 881 2175 247

665 737 89 98 3073 90 98 158 62 322 (422 23 500 67 771 90
634 41 72 924 4083 177 313 20 718

5054 198 215 30 50 314 95 96 547 98 634 (3000) 48 832 96
G266 368 486 634 (500) 647 794 7082 157 (300) 74 98 280 319 58
427 630 796 818 940 60 8049 374 438 52 628 36 42 737 44 69 9016
209 38 470 77 548 732 861

10120 80 242 52 390 454 11021 303 12 631 32 (500) 50 762 804
76 12132 40 201 319 495 526 72 630 703 997 44 13110 64 (300)
7 455 528 81 666 862 14002 115 261 445 76 508 92

15022 (1500) 151 329 514 678 855 942 16074 235 84 (1500)
833 494 530 709 89 852 (600) 56 863 17146 207 38 397 634 79 729
81 828 962 18076 150 205 329 68 71 (1500) 465 (3000) 546 53
643 45 (3000) 61 (3000) 90 (500) 795 834 (1500) 97 971 19008
31 299 (1500) 28 66 440 96 685 802 (500) 906

20021 165 89 409 850 21134 65 255 309 18 68 494 535 668 745
87 8297 22037 624 707 826 96 920 (300) 23071 149 55 (600) 226

409 (500) 22 26 504 82 652 (1500) 790 918
26064 80 123 206 (3000) 14 64 71 495 535 62 93 705 42 801 8
49 6 27102 94 426 506 19 (10 000) 60 63 35 (300) 844
71 28069 479 (1500) 627 700 10 68 864 29043 51 74 (3000)
236 53 552 895 956

186 236 90 304 16 22 39 59 580 666 708 44 85 974
(1500) 371 503 600 793 811 32082 135 269 425 588 698 702

10 34 821 45 33080 93 248 513 (1500) 675 781 (3000) 880 85 921
26 57 34041 104 17 217 377 82 (500) 412 524 82

35051 138 (1500) 70 314 49 548 604 62 86 745 954 36277 382
21 92 542 (3000) 942 58 (500) 37003 (500) 187 386 566 608
68 86 859 63 902 28 63 95 38011 210 368 95 406 34
77, 675 90 779 868 85 948 53 39148 67 305 10 96 362 466 (300)

55 60 766 878 927
31 336 55 61 427 568 791 993 41037 330 649 (300) 732

222 53 75 345 402 5 634 94 815 26 430655 229 65 35
710 61 911 44032 38 59 89 195 360 64 421 67 597 669

71 76 81 (3000) 467 81 558 603 792 46131 237 76
426 557 813 75 962 81 47000 218 (500) 41 46 403 50
608 (3000) 45 51 900 480660 263 371 81 638 738 630

36 91 916 49136 554 863 84 94 (3000) 95
50164 77 84 238 666 (300) 773 95 830 51193 265 (500) 385 475

690 744 (300) 889 965 52017 143 220 347 401 52 58 97 610 738 50
895 (500) 475 (3000) 53009 (3000) 66 79 138 416 68 741 54025
39 190 22 28 52 (1500) 467 80 93 663 99 721 916 39 83 95 97

55203 80 494 634 706 48 809 954 56188 (300) 372 464 693
57469 578 604 779 825 28 918 24 45 69 72 38032 (500) 129 267 88
306 443 84 774 931 32 59007 (600) 31 132 91 235 61 93 444 617

636 851 60 915
03 21 144 84 94 661 806 49 52 77 61432 75 622 (500) 736

722 339 (500) 62039 48 112 233 35 361 470 553 614 99 767 819
63174 201 900 12 64133 216 501 88 95 673 713

65021 26 53 (3000) 166 57 87 359 423 34 632 (500) 735 40 822
S 67 80 923 44 (500) 99 66068 72 164 199 224 460 31 85 546 87
706 959 62 (300) 67261 370 621 370 621 919 66 97 68061 225 44
68 74 318 435 80 82 (1500) 689 609 (1500) 836 962 64 69011 13
66 208 15 73 493 626 722 52 946 76 81

70035 87 168 288 407 99 6577 608 797 898 942 90 71040 228 454
61 619 39 70 47 832 72021 174 92 227 79 419 30 589 697 (3000)
747 825 910 73034 105 33 37 253 74 406 33 92 562 632 37 (300) 44
67 707 55 81 812 978 74012 (1500) 32 40 106 95 (500) 329 62 65
73 80 6507 36 669 861 911

75052 85 204 429 545 48 614 59 61 885 988 76169 2160 491 535
41 74 78 613 658 (506) 701 80 95 825 (500) 957, 76 77194 425 558
663 85 771 80 992 78022 42 68 (500) 240 61 73 367 72 (300) 411
596 (1500) 760 72 987 64 79017 254 487 (3000) 519 26 40 636 782

80073 214 (1500) 460 86 460 697 631 865 901 81074 127 48 265
300 641 89 920 75 (300) 82098 104 10 35 (300) 231 361 499 654 727
92 824 92 83026 133 306 415 54 627 606 713 97 832 61 979 84201
62 (500) 323 432 560 860 981

85092 (1500) 315 622 46 (500) 91 667 746 868 976 86142 76
5 215 376 414 66 75 78 604 626 61 90 737 66 865 981 (5

s zu

e

30. Jannar 1887.

540 59 679 700 9 977 78 89007 42 47 91 140 290 325 72 434 534
642 757 810 67 90 983

90062 565 831 93 360 83 93 472 77 628 32 37 875 977 91039 240
41 408 66 69 631 696 816] 985 92080 87 210 85 383 417 603 610 749
74 85 90 967 72 93015 93 197 321 451 573 980 94 94066 142 385
470 703 10 11 20 844 934 (3000) 84 J95175 343 98 420 33 34 36 67 654 58 96124 69 74 (300) 617 68
766 (5000) 97262 90 425 73 95 6510 49 682 981 98064 67 207 366
606 21 693 965 99050 176 87 92 201 94 6550 604 5 6 63 941

100068 159 323 (3000) 4562 80 64 620 746 52 54 89 1011
51 76 267 318 63 (3000) 423 32 544 (500) 614 766 102053 61 184

860) 514 649 819
59 75 631 717 26 88 840 86 98 982 94

105133 48 66 289 340 86 432 789 980 106132 71 268 70 361
65 68 419 74 661 64 793 G600) 889 107022 73 101 21 78 408 36 43
541 768 94 827 907 10896 124 266 81 152 80 646 66 90 848 65
985 109041 461 512 56 664 68 720 862 969

110047 157 201 43 324 52 514 86 87 94 648 966 74 111077 80
118 210 49 56 631 43 620 87 825 88 112525 269 367 75 839 53
113040 59 (300) 93 160 90 92 373 80 443 683 916 114000 125 97
3341 64 99 848 613 935

11s021 159 72 202 301 464 501 44 713 98 116009 35 (300) 247
344 60 98 643 749 810 117324 (1500) 666 744 907 11 118046 144

602 615 25 67 333 46 33 119072 85 90 153 44 a

e 120116 217 314 22 45 546 708 18 843 948 121029 78 255 95 421
50 510 53 752 87 835 92 992 122267 446 85 620 869 92 914 123009
S 6i3 35 (600) 88 71ö 869 582 124021 169 847 67 623 81

125137 74 276 396 644 628 762 926 34 74 88 (3000) 126284
455 622 628 718 860 127066 96 211 464 98 986 128146 267 75 476
611 31 60 770 86 810 32 17 73 (300) 912 66 59 129003 68 462 (300)
503 73 740 53

130033 285 442 63 94 95 619 712*824 131017 68 89 101 252 362

e h e 820 n &is 6e &un04 742 85 133062 126 81 85 95 207 32 306 18 36. 467 91 544 75
134001 87 221 66 69 330

135098 167 (1500) 317 470 528 863 918 33 38 136135 477 548
677 785 812 49 (300) 137039 (300) 44 113 38 82 236 51 418 625 31
691 789 950 138277 536 646 52 747 927 48 60 76 139060 112 80 96
499 637 619 95 709 32

140259 96 332 64 464 66 63 946 66 86 141193 202 45 418 562
821 956 (1500) 142011 129 216 444 68 83 667 736 861 917
14301 93 492 541 640 865 946 144422 53 541 859 70 94
903 22 (3000) 41 84 (1500)

145022 48 104 87 231 404 35 508 (5600) 58 80 626 48 146130
81 417 662 720 93 904 (300) 11 147069 107 235 47 53 65 65 81
476 587 600 4 62 996 30 148131 36 64 308 460 95 626 99 795 822
74 920 84 (500) 149167 (3000) 322 38 (300) 403 49 69 82 92 851
641 94 704 807 18 51 999

150058 (300) 150 466 588 604 35 702 75 980 (300) 151174 301 68
426 28 508 842 963 85 152062 152 (500) 57 67 91 288 558 732 74
803 96 153046 73 120 66 4568 673 87 716 52 821 47 (1500) 97
154021 88 194 226 67 85 332 401 506 667 762 85 947 55

155116 56 303 50 483 6501 798 809 (500) 63 93 992 98 156066
368 414 62 579 635 49 84 785 157066 99 186 202 392 549 99 690
746 832 81 92 (309) 158039 314 464 566 623 36 723 159005 287
310 427 537 789 823 911 56

160108 213 (500) 629 77 736 79 821 94 964 161137 64 65 205
20 70 388 602 40 828 954 162000 (500) 17 142 242 860 429 (1500)
83 599 36 44 56 726 808 75 91 163029 (1500) 303 450 509 (1500
87 164007 170 220 300 496 546 04 670 749 (500)

165079 231 328 63 66 70 411 (1500) 89 674 7606 13 96 879
166132 40 339 73 710 25 (300) 8655 900 167018 75 292 497 533 60
672 82 895 950 168002 180 394 445 63 79 90 573 (500) 904 67
169155 467 61 669 616 903

170117 487 509 29 57 647 869 88 171044 114 613 725 (3000)
28 46 935 76 (3000) 172033 83 108 63 67 255 328 610 74 173013
308 27 529 66 738 952 174103 29 227 49 361 403 46

175037 69 (500) 79 94 109 239 429 97 520 (3000) 634 69 818
49 71 88 948 58 176122 89 376 423 540 54 606 41 48 61 749 819
24 61 177376 672 717 900 6 178157 92 277 302 428 70 623 34 35
851 179049 102 213 47 97 517 66 (500) 830 44 62

180185 207 438 (300) 532 603 88 893 181283 423 (3000) 44 73
81 86 661 769 814 70 933 182012 136 203 5 5 34 78 89 845 48 68
957 82 183197 275 464 81 90 571 693 713 46 848 67 93 184176
97 226 409 84 521 33 39 51 88 639 91 94 749 88 870 962 S

185298 (500) 699 186000 90 231 92 401 7 527 80 692 726 (500)
34 (300) 36 43 47 812 187206 12 80 404 5256 34 682 (3000) 777

288

00) 1828 939 40 45 188242 94 409 (300) 892 923 189080 111 (600) 201
2 216 27 342 605 27 641 66 822 51 90 93 941 88035 74 97 472 36 306 21 414 62 647 (1500) 906 80
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